
n Von Fabian Riesterer

Schramberg. »Sie sind ja wie 
Ihr Vorgänger  von einem Hof 
im Außenbereich von Ten-
nenbronn«, attestierte   Ober-
bürgermeisterin Dorothee Ei-
senlohr am  Donnerstag  Moni-
ka Kaltenbacher gute Voraus-
setzungen zum Dasein als 
Gemeinderätin. Diese war 
kurz zuvor für Josef Günter 
für die Fraktionsgemeinschaft 
SPD/Buntspecht ins Gre-
mium nachgerückt.

Damit ersetzte die Neu-Rä-
tin  Günter  in den meisten 
städtischen Gremien eins zu 
eins: sei es an gleicher Stelle 
in den Stellvertreter-Reihen 
innerhalb der Fraktionsge-
meinschaft (etwa beim Ver-
waltungsausschuss)  – oder 
aber  als festes Mitglied wie im 
Tourismusbeirat oder dem 
Aufsichtsrat der Stadtwerke. 

Mit einer Ausnahme. Kli-
ma- und Umweltschutz, wuss-
te Eisenlohr, seien stets mit  
die wichtigsten Anliegen 
Günters gewesen. »Sie haben 
diese Themen verfochten, lan-
ge bevor es populär war und 
man über die ›Müsliesser‹ 
noch Witze gemacht hat.« 
Wohl deshalb  wolle der »Bio-
Landwirt mit Haut und Haar« 
den Vorsitz des Umweltbei-
rats wohl noch gerne bis zum 
Ende der Kommunal-Legisla-
turperiode behalten. Ein 
Wunsch, der ihm gerne erfüllt 
werde. Wer so lange wie der 
Tennenbronner  Mitglied im 
Gemeinderat sei, habe viele 
Stunden über Vorlagen gebrü-
tet, überlegt, diskutiert und  
weitererklärt. »Damit gehören 
Sie  zum Rückgrat der Gesell-
schaft«, betonte Eisenlohr.

Wie seine Vorrednerin ließ 
Thomas Brantner im Saal sa-

Auf Günter folgt 
Kaltenbacher
Gemeinderat | Wechsel im Gremium

dienzeit am schönen Uni-
Campus in Hohenheim entwi-
ckelt. Die dort  und im Lauf 
der  Jahre – auch bei seinen 
Entwicklungs-Projekten in Af-
rika  – angesammelte Experti-
se sei es, wegen der er eine 
große Lücke »nicht nur in der 
SPD« hinterlassen werde.

Nur ein Punkt, sagten Ei-
senlohr und Brantner, sei bei 
Günter verbesserungswürdig. 
Vergeblich mache man sich  
auf die Suche nach Anekdo-
ten, lustigen Geschichten oder 
politischen Ausrutschern. »Da 
gibt es  Potenzial«, sagte Brant-
ner augenzwinkernd. »Sie 

sind halt kein Udo Neudeck«, 
formulierte es Eisenlohr.

Günter selbst war gerührt 
und »doch etwas überrascht 
ob der vielen Worte, die mei-
ne Person so preisen«.  Er wol-
le nur eine Sache ansprechen: 
das Klima – aber jenes »hier 
im Gemeinderat«. Es sei nie 
rein sonnig oder rein regne-
risch gewesen, aber es habe 
niemals an gegenseitigem 
Respekt gefehlt. »Das ist eine 
hervorragende Arbeitsgrund-
lage, um als Gremium ge-
meinsam bestehen zu kön-
nen. Und das wünsche ich 
euch weiterhin.«

cken, wie lange sich Günter 
für die Allgemeinheit enga-
giert hat. »In Gemeinde-, 
Kreis und Ortschaftsrat warst 
du summiert 60 Jahre. Das ist 
mehr als beachtlich.« Günter 
werde als zurückhaltend, ab-
wägend, bodenständig cha-
rakterisiert. Er  habe sich nie 
in den Vordergrund gedrängt, 
»seine Schwerpunkte in der 
Sache dafür aber  sehr hart 
vertreten«, betonte Brantner. 
Die Schwerpunkte seiner poli-
tischen Arbeit um Nachhal-
tigkeit und ökologische Land-
wirtschaft, vermutete er, hät-
ten sich wohl zu Günters Stu-

Nachdem Thomas Brantner Josef Günter verabschiedet hat (linkes Bild), wird  Monika Kalternba-
cher von Oberbürgermeisterin und Frauenbeirat im Gemeinderat begrüßt. Fotos: Riesterer

NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 112
Polizei: 110
Rotes Kreuz: 112 (Notarzt, 
Rettungsdienst)
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 116 117
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 
0741/19222
Kinder- und Jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 
(Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Villingen-Schwenningen, Kli-
nikstraße 11, wochentags von 
19 bis 21 Uhr, ohne Voran-
meldung)

APOTHEKEN
Central-Apotheke Schram-
berg: Hauptstraße 22, 
07422/42 82
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KleinParisNight-Club,Schramberg
Täglich v. 20–8Uhr,Mittw. ab14–8Uhr
SonntagRuhetag. 07422/54276

Ach ja... die Adresse vom Ofenservice
R.Rokenhäußer, Schramberg
r.rokenhaeusser@t-online.de  07422/1312
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Telefon: 07422/94 93 16
Fax: 07422/94 93 18
E-Mail: redaktionschramberg 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung:
0800/780 780 2 (gebührenfrei)
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nDas Kleider-Lager der DRK-
Fundgrube ist gut gefüllt. Die 
nächste Warenausgabe für je-
dermann  ist am Dienstag, 3. 
Mai, von 8.30 bis 11.30 Uhr 
im Gebäude am Tunnelaus-
gang. Das Fundgrube-Team 
freut sich auf viele Abnehmer.
nBei der evangelischen Kan-
torei proben am Dienstag, 3. 
Mai, um 19.45 Uhr die Stim-
men Sopran und Alt und um 
20.45 Uhr die Tenöre und die 
Bässe im evangelischen Ge-
meindehaus.
nDer Jahrgang 1932/33 
trifft sich nach längerer Pause 
am Dienstag, 3. Mai, ab 15 
Uhr im Gasthaus Napoleon.
nDie Schützengesellschaft 
hält am Freitag, 6. Mai, um 20 
Uhr im Schützenhaus ihre 
Hauptversammlung ab. An-
schließend wird ab 21 Uhr die 
Proklamation der Schützenkö-
nige 2021 durchgeführt, die 
im vergangenen Jahr wegen 
Corona abgesagt wurde.

Sulgen
nDie evangelische Kirchenge-
meinde lädt am Dienstag, 3. 
Mai, 9 Uhr, zum Männerfrüh-
stück im Gemeindehaus ein.
nDer Jahrgang 1941 trifft 
sich diesen Monat erst am 
Mittwoch, 11. Mai, um 11.30 
Uhr an der Kreissporthalle zur 
Fahrt ins Gasthaus Kreuz zum 
Mittagessen.

n Schramberg

Besondere Ehre für Hu-
bert Haas: Ministerpräsi-
dent Winfried Kret-
schmann hat den Schram-
berger am Samstag mit 
dem Verdienstorden des 
Landes Baden-Württem-
berg ausgezeichnet.

Schramberg/Ludwigsburg. 
Der langjährige Schramber-
ger Kreis- und Stadtrat Hubert 
Haas aus Sulgen erhielt die 
höchste Auszeichnung des 
Landes für sein jahrzehnte-
langes kirchliches, soziales 
und kommunalpolitisches En-
gagement. Die Verleihung er-
folgte zusammen mit 20 wei-
teren Würdenträgern bei 
einem Festakt im  Ludwigs-
burger Schloss.

In seiner Laudatio  würdigte 
der Ministerpräsident Hubert 
Haas als einen Menschen, der 
sich basierend auf seinen 
christlichen und politischen 
Werten überall dort einge-
setzt habe, »wo immer er Not 
oder Hilfebedarf« sah. Eigene 
Schicksalsschläge seien Haas 
»nie ein Hindernis« gewesen, 
so Kretschmann.  Bei der Auf-
zählung des sozialen und poli-
tischen Wirkens des inzwi-
schen 84-Jährigen betonte der 
Ministerpräsident, dass es 
nicht darum gehe,  viele eh-
renamtlichen Aufgaben zu 
übernehmen, sondern sie 
vielmehr sinnstiftend auszu-
üben. Das sei Haas in beson-
derem Maße gelungen.

Ausführlich ging der Minis-
terpräsident auf Haas’ Enga-
gement beim Verein Donum 
Vitae für Schwangerenbera-
tung  ein, dessen Gründungs-
mitglied Haas im Kreis Rott-
weil ist und bei dem er 20 Jah-
re lang Vorsitzender war. 
Nach dem Ausstieg der katho-
lischen Kirche aus der gesetz-
lichen Schwangerschaftskon-
fliktberatung habe Haas er-
kannt, »dass man hier drin-
gend etwas tun muss«, so 
Kretschmann. Obwohl er an-
fangs auch öffentlichen An-
feindungen ausgesetzt war, 
»blieb er zielstrebig dran«, 
würdigte er Haas’ Einsatz: 
»Dank Ihnen konnte vielen 
Frauen seit mittlerweile mehr 
als 20 Jahren in ihren sehr 
persönlichen Konfliktsituatio-
nen geholfen werden.«

Schon in früher Jugend hat 

Hubert Haas sich kirchlich, 
sozial und politisch engagiert 
und seinen vielseitigen Ein-
satz nie unterbrochen. Aus 
der Sulgener Pfarrei St. Lau-
rentius kommend war er laut 
Mitteilung viele Jahre Deka-
natsjugendleiter sowie deren 
Vertreter im Diözesanfüh-
rungsrat des BDKJ. Später 
folgte auch das erste überört-
liche Engagement in der Poli-
tik, wo er in der Jungen 
Union unter anderem als des-
sen Stellvertreter mit dem da-
maligen Kreisvorsitzenden 
Erwin Teufel eng zusammen-
arbeitete.

Die Liste seines Engage-
ments ist lang. Besonders zu 
nennen sind seine 32-jährige 
Tätigkeit im Stadtrat, seine 
18-jährige Zugehörigkeit zum 
Kreistag sowie seine 37-jähri-
ge Tätigkeit als Kirchenge-
meinderat in Sulgen, dessen 
Vorsitzender er zwei Jahr-
zehnte lang war. In Schram-
berg bekannt ist Haas auch 
aufgrund seiner 13-jährigen 
Tätigkeit im Aufsichtsrat und 
als stellvertretender Vorsit-
zender bei der Schramberger 
Wohnungsbau GmbH. Hinzu 
kommen überregionale Eh-

renämter wie Diözesanrat, 
Schöffe am Landgericht  und 
Vorstand der ökumenischen 
Behindertenhilfe.

Bis heute bringt sich Haas 
als stellvertretender Vorsit-
zender und Ehrenvorsitzen-
der bei Donum Vitae ein.  Bis 
Mitte des vergangenen Jahres 
leitete er die Rottweiler Bera-
tungsstelle mit drei Mitarbei-
terinnen. Letztlich war dieses 
hohe ehrenamtliche Engage-
ment Grund für Elvira Olipitz, 
Vorsitzende von Donum Vi-
tae, Haas für den Verdienstor-
den vorzuschlagen.

Seit 52 Jahren ist der Sulge-
ner Mitglied im Dekanatsrat, 
37 Jahre hatte er den Vorsitz 
inne. Er engagiert sich weiter-
hin in der offenen Altenarbeit 
sowie bei der  Lebenshilfe 
Schramberg. Über die Lan-
desgrenzen hinweg unter-
stützt Haas seit mittlerweile 
55 Jahren aktiv den Freundes-
kreis Uganda, ein Hilfspro-
jekt, das sich besonders Aids-
waisenkindern angenommen 
hat. Mit der inzwischen ver-
storbenen Gründerin Anne 
Namuddu verband die Fami-
lie eine jahrzehntelange enge 
Freundschaft. Für sein gesell-

schaftliches Engagement er-
hielt Hubert Haas 1999 das 
Bundesverdienstkreuz am 
Bande.

Trotz seiner teilweise mehr 
als 20 Ehrenämter war es Hu-
bert Haas wichtig, Zeit für sei-
ne Familie, für seine sechs 
Kinder und inzwischen neun 
Enkelkinder zu haben. Das 
Wochenende gehörte der Fa-
milie. Dies galt umso mehr, 

als er 1991 den frühen Tod 
seiner ersten Frau Hanne ver-
kraften musste. Die Familie 
und der Glaube gaben ihm in 
dieser Zeit die Kraft, weiterzu-
machen. Auch seine zweite 
Ehefrau Renate unterstützte 
sein ehrenamtliches Engage-
ment aus Überzeugung. Eine 
gebührende Feier anlässlich 
der Verleihung soll im Kreis 
der Familie folgen.

Hubert Haas erhält Verdienstorden
Ehrenamt | Schramberger wird für vielseitiges Engagement mit höchster Auszeichnung des Landes bedacht

Baden-Württembergs Ministerpräsident Winfried Kretschmann (links) ehrt den Schramberger Hubert Haas mit dem Verdienstor-
den des Landes. Foto: Staatsministerium Baden-Württemberg

Hubert Haas ist erst der vier-
te Schramberger, der seit der 
Einführung 1975 mit diesem 
Verdienstorden ausgezeich-
net wurde. Verliehen wurde 
er zuletzt im Jahr 1999 an die 
frühere »Stadtmutter« und 
Ehrenbürgerin Ursula Plake.  
1976 erhielt ihn die Ordens-
schwester Irmgardis, gebore-
ne Mathilde Göggler, für ihr 
Engagement im Schramber-
ger Krankenhaus sowie  Fried-
rich Wilhelm Schallwig für 
sein Wirken als Landtagsab-

geordneter und beim Bund 
der Vertriebenen. 
Die Zahl der Ordensträger ist 
auf 1000 lebende Personen 
begrenzt. Insgesamt haben 
rund 2000 Persönlichkeiten 
die Ehrung bereits erhalten, 
darunter auch bekannte Na-
men aus Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur und 
Sport. Dazu gehören die Poli-
tiker Wolfgang Schäuble, Er-
win Teufel und Annette Scha-
van,  Wissenschaftler Ernst Ul-
rich von Weizsäcker, die 
Unternehmer Hubert Burda 
und Klaus Fischer sowie Ski-
springer Sven Hannawald.

Würdenträger

Info
Weiße Rosen für den 
Frieden in der Welt
Schramberg. Ein interreligiö-
ses Friedensgebet mit einer 
Dauer von circa 30 Minuten 
findet am  Sonntag, 8. Mai, 
18.30 Uhr, in der Heilig-Geist-
Kirche  statt. Die Teilnehmer 
stehen laut Mitteilung zusam-
men für die Menschen in der 
Ukraine und für Frieden in 
der Welt. Die Organisatoren 
Krystyna Saurer und Patricia 
Diethelm stellen weiße Rosen 
bereit. Wer möchte, kann im 
Anschluss an das Gebet eine 
Rose beim Mahnmal »Des 
Bruders Tod« ablegen.


